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Mgonrine

epiróertfcpe £Dttftt<fr3eitimA*
Organ fcer fdjroetjertfdjen ^rrnee.

X.XVII. 3«^rflanfj.

Per Ädjwfij. Pilttörjfitfdjrift XLVII. Satjrgaug.

SSafel. 21. 3Rai 1881. Mr. »1.
Srfcfjetnt in tuiSctjentlicIjen Stummern. Ser Breiä per ©emefter tft franto burdj bie ©cfjioeij Jr. 4.

©te Beftetfungen roerben bireït an „ïmmo »ditoabf, îtsrlaçj«bud)ljaniluB9 tn Jafet" abreffirt, ber Betrag hnrb bei ben

au<3tv>ärttgen SÄbonnenten burdj îtadjnarjme erfjoben. 3m Sluälanbe netjmen alle Budjtjaiibtungen Beftetfungen an.
Berantfoortltcfjer Stebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

Ottbalt: SDie militärifdjen Operationen in Sunt«. — Uebet bie llntetofpjierêftagc fn ber fdjwefjerffdjcn armee. (©djluß.)
— (Slbgetioffenfdjaft : Betldjt te« BunbcJratbc« betteffenb fefne ®efd)äft«fübrung (m 3abtc 1880. (gortfefeung unb ©djluß.) —
S?tu«lanb : Depetteidj : Slntrlttêbefcfjt. gianftcldj : Äafetnenbauten. — Beifdjfcbcne« : güßtfet gtftfdje be« SWagbebutger gîegfmcnt«
bei Sabowa 1866.

$>ie wtttttarifcijeit «Operationen in îttnfê.*)
«îcadjbem burdj £eranjieljMig etite«? grofjen SEfjei««

leè ber algerifdjen Slrmee unb biirdtj bie auâ grant««

retti) angelangten 23erftârfitngen baë franjöfifaje
©rpebittonêforpê iefct auf bte beabfidjtigte ©tarte
gebradjt ift unb t>orauëfid)tlidj in bem Slugenblid,
roo roir bieâ fdjreiben, ber 93ormarfdj gegen bte

tfrumirS beginnen roirb, tjalten nrir eâ an ber

geit, unferen Sefern über bie militärifdjen Vorgänge
an ber tuneflfdjen ©renje Sériait ju erftatten unb

fie fernerhin ftetâ auf bem Saufenben ju erhalten.
SBit roerben biefe Serictjte fo einjuridjten \uà)tn,
bafj fie, je einjelne Slbfdjnitte ober Venoben ber

Operationen umfaffenb, ein jufammenljängenbee,
rnöglidjft getreues unb oor Slttein fid) nid)t jtt roeit

oon ber «20ar)rt)eit ber S-tjatjadjen entfernenbeâ 23tlb

oon ben Vorgängen auf bem Ariegëfdjauplafee lie««

fern roerben. Unfere ©arftettung roirb auê ben

juoerlâffigften Quellen gefdjöpft roerben, unter benen

roir in erfter Sinie „l'Armée française" be^etdjnen,

ein gadjblatt, roeldjeê fid) burd) bie ©ebtegenljett fei=

ner Slrtifel unb burd) feine patriotifdje Haltung eine

l)eroorragenbe ©tettung in ber militärifdjen greffe
granfreidjê jtt fdjaffen geroufjt l)at. ©ie Opera««

tionen Ijaben nod) nid)t begonnen unb fdjon ift ein

Sttjeil ber franjöfifdjen Stageêpreffe oott ber tjeftig--

ften Slngriffe unb Sfafittuationen in Sejug auf bie

ttnfâtjigfeit ber oberften Seitung, roâljrenb ein an««

berer Stfjeit ftdj ntdjt entblôbet, ben gelbjttgêplan
1) mit allen ©etailê ju oerôffentlidjen. (Sine ge=

rotffe Partei modjte bei biefer ©elegentjeit fid) gern
ben jefeigen Äriegemtnifter, ben republifanifetjen
©eneral garre, oom ftalfe fdjaffen unb fprtdjt bat)er

oiel oon feiner Unfätjtgfett unb feilten fdjledjt fom=

binirten 3Jîobilifationâ««'«D|îaf3regeltt für baê (Srpebi««

tionëforpê. tarifer Äorrefponbenten oon berliner

*) Sffiegen SRaummanget »etf»ätet.

blättern bagegen, bie felbftoerftânblid) baê größte
Sntereffe fjaben, bie 2DBar)rl)eit über ©eneral garre
ju erforfdjen, beridjten in entgegengefefeter SBeife,

bafj ber franjöfifdje .striegêminifter ein energifdjer,
tljatfräfttger SSiann fei, mit oottfter ©adjfenntnifj
ttitb gröfjter llmfidjt Ijanble unb genau roiffe, ro a

tónni er fo unb nidjt anbere anorbne. Gr ift
überjeugt, bafj ber «Sieg iljm jufaüen mufj uttb

tjat batjer feine Slnorbnungen fo getroffen, bafj ein
(Sctjec unmöglidj erfdjeint, ber, falle er eintreten
follte, bie ganje franjöfifdje .fterrfdjaft in Sllgerten
auf baâ (Smftlidjfie gefätjrben roürbe. 3° Sllgier
beftetjt nämlidj eine Sroprjejeiutig, ber jttfolge bie

grembljerrfdjaft im türfifdjen 3ax)tt 1300 jtt (Snbe

getjen fott. $tfyt befinben roir une im ^aljre 1298
unb man befürchtet befjtjalb eine allgemeine @rlje«=

bung ber algerifdjen «Stämme bei einer ïïcieberlage
ber granjofen im Sanbe ber jtrumîrë. Obgleictj
aüe in ber (Srtjebiing begriffenen tunefifdjen «Stämme

ca. 30,000 ÎRann betragen fotten, fo barf baê ca.

20,000 3Jiann ftarfe franjöfifdje <5rpebitionêforpê
bodj jroeifeüoe auf ben «Steg redjnen. §ier, roie

in Slfgbaniftan ober im 3ululanbe, roirb bie euro«-

päifdje ßioilifation baê Uebergeroidjt behalten unb
bie franjöfifdje Staftif nnb Äriegefunft mit bem

moïjamebanifdjen ganatiêmttê fertig jtt roerben roif=

fen. SBir motten une oor bem Seginn ber Opera««

tionen ben oorbereiteitben 'sDcafjregetn jutoenben unb
über bie gormation beâ ©rpebitionëforpê beridjten.

S3o rber eitenbe ?IJiafjregeln.
©te für granfreid) in Sllgier jur SSerfügung

ftehenben Struppen beftetjen junâdjft auê bem oom
©eneral Oêmont fommanbirten 19. Slrmeeforpë.
©aêfelbe ift jufammengefetjt auë:

Infanterie.
4 «Jiegimenter ^uaoen à 4 Sataittone unb 2 ©e«=

pot^ompagttien,

Allgemeine

chwetzertsche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXVII. Jahrgang.

Der Hchmeiz. Militärzeitschrist XI.VII. Jahrgang.

Basel. 21. Mai 1881. «lr. TR.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an »Venn« Kchmabe, Zleriagiduchhandluug in Vasel" «dressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die militärischen Operationen tn Tunis. — Ueber i>ie Unteroffiziersfrage in dcr schweizerischen Armee. (Schluß.)
— Eidgenossenschaft: Bericht dcs BundcSrathcS bctrcffend seine Geschäftsführung im Jahre 183». (Fortsetzung und Schluß.) —
Ausland: Oesterreich: Antrittsbefehl. Frankreich: Kasernenbauten. — Verschiedenes: Füsilier Fritsche des Magdeburger Regiments
bet Sadowa 1866.

Die militärischen Operationen in Tunis.*)

Nachdem durch Heranziehung eines grofzen Theiles

der algerischen Armee und durch die aus Frankreich

angelangten Verstärkungen das französische

Expeditionskorps jetzt auf die beabsichtigte Stärke
gebracht ist und voraussichtlich in dem Augenblick,
wo wir dies schreiben, der Vormarsch gegen die

Krumirs beginnen wird, halten wir es an der

Zeit, unseren Lesern über die militärischen Vorgänge
an der tunesischen Grenze Bericht zu erstatten und
sie fernerhin stets auf dem Laufenden zu erhalten.
Wir werden diese Berichte so einzurichten suchen,

daß sie, je einzelne Abschnitte oder Perioden der

Operationen umfassend, ein zusammenhängendes,

möglichst getreues und vor Allem stch nicht zu weit

von der Wahrheit der Thatsachen entfernendes Bild
von den Vorgängen ans dem Kriegsschauplätze
liefern werden. Unsere Darstellung wird aus den

zuverlässigsten Quellen geschöpft werden, unter denen

wir in erster Linie „l'^rm^s française" bezeichnen,

ein Fachblatt, welches sich durch die Gediegenheit
seiner Artikel und durch seine patriotische Haltung eine

hervorragende Stellung in der militärischen Presse

Frankreichs zn schaffen gewußt hat. Die Operationen

haben noch nicht begonnen und schon ist ein

Theil der französtschen Tagespresse voll der heftigsten

Angriffe und Insinuationen in Bezug auf die

Unfähigkeit der obersten Leitung, während ein
anderer Theil sich nicht entblödet, den Feldzugsplan

I) mit allen Details zu veröffentlichen. Eine
gewisse Partei möchte bei dieser Gelegenheit stch gern
den jetzigen Kriegsminister, den republikanischen
General Farre, vom Halse schaffen und spricht daher

viel von seiner Unfähigkeit und seinen schlecht kom-

binirten Movilisations-Maßregeln für das

Expeditionskorps. Pariser Korrespondenten von Berliner

*) Wegen Raummangel verspätet.

Blättern dagegen, die selbstverständlich das größte
Interesse haben, die Wahrheit über General Farre
zu erforschen, berichten in entgegengesetzter Weise,
daß der französische Kriegsminister ein energischer,

thatkräftiger Mann sei, mit vollster Sachkemitniß
und größter Umsicht handle nnd genau wisse, w a -
r^n.m er so und nicht anders anordne. Er ist

überzeugt, daß der Sieg ihm zufallen muß und

hat daher seine Anordnungen so getroffen, daß ein

Echec unmöglich erscheint, der, falls er eintreten
sollte, die ganze französische Herrschaft in Algerien
auf das Ernstlichste gefährden würde. In Algier
besteht nämlich eine Prophezeiung, der zufolge die

Fremdherrschaft im türkischen Jahre IM zu Ende
gehen soll. Jetzt befinden mir uns im Jahre 1298
und man befürchtet deßhalb eine allgemeine Erhebung

der algerischen Stämme bei einer Niederlage
der Franzosen im Lande der Krumirs. Obgleich
alle in der Erhebung begriffenen tunesischen Stämme
ca. 30,000 Mann betragen sollen, so darf das ca.

20,000 Mann starke französische Expeditionskorps
doch zweifellos auf den Sieg rechnen. Hier, wie
in Afghanistan oder im Zululande, wird die

europäische Civilisation das Uebergewicht behalten und
die französische Taktik nnd Kriegskunst mit dem

mohamedanischen Fanatismus fertig zu werden wissen.

Wir wollen uns vor dem Beginn der Operationen

den vorbereitenden Maßregeln zuwenden nnd
über die Formation des Expeditionskorps berichten.

Vorbereitende Maßregeln.
Die für Frankreich in Algier zur Verfügung

stehenden Truppen bestehen zunächst aus dem vom
General Osmont kommandirten 19. Armeekorps.
Dasselbe ist zusammengesetzt aus:

Infanterie.
4 Regimenter Zuaoen à 4 Bataillone nnd 2 De¬

pot-Kompagnien,
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3 Regimenter algertfdjer Stiraiüeure à 4 Sataittone
unb 1 ©epotfompagnie,

1 Regiment grembenlegion à 4 Sataiüone,
3 Sataittone leidjter afrifanifdjer Infanterie,
5 ©traffompagnien,
{e 1 Sataitton oom 7., 11., 34., 50., 59. unb 108.

Stnienregimente,
Stotal 41 Sataittone, 29,500 SSiann.

Äaoatterie.

4 SRegimenter Chasseurs d'Afrique à C (Ssïabronen,
3 „ ©patjiê h 6 (Sëïabronen,
le 4 ©êfabronen oom 2. unb 4. ^ufarettregimente,
bie 6., 7. unb 8. Remontenfompagnie,

Stotal 50 (Sêfabronen, 10,000 Wann ; 8,500 bferbe.
Slrtiüerie.

©etadjetnentë oerfdjiebener Regimenter axxi grant»
reid) unb 12 gufjbatterien (oon benen einige

ju reitenben unb ©ebirgêbatterien formirt finb),
1 Compagnie ^ontonntere,
1 „ Slrtitterietrain,

£otat 2,500 SSlann; 1,400 Reit<, gwa,- uub Safi=

ttjlere.
©enie.

4 Äompagnien Sappettr«=2)tineure,
1 ©eftion ©appeur«Äonbutteure,
(betadjirt oon oerfdjiebenen Sataittonen auê granî=
reidj), Stotal 500 SSiann, 200 Reit=, 3ug= uttb Saft««

ttjiere.
Strain.

12 Äompagnien, betadjirt con ben SLraineêïabronen
auê granfreidj,

Stotal 4,000 SSiann; 3,500 Reit=, gxicx* unb Saft=

ttjiere.
Slbminiftration.

bie 19. ©eftion ber gefretâre beê ©tabeê unb ber

Reïrutirung,
bie 19., 20. unb 21. ©eftion ber Sertoattttngëbe-

amten unb Slrbeiter,
bte 19., 20. unb 21. ©eftion ber Aranfenroàrter,

Stotal 3,500 SSlann.

©enbarmerie.
bie 19. Segion ju 4 Äompagnien ; 900 Wann unb

700 Gl'erbe,
©aê 19. Slrmeeforpë beftetjt fomit auê:

41 Sataittonen 3nfanterte/
50 ©èfabronen Äaoatterie,
12 Satterien Slrtitlerie (72 ©efdjüfee),

1 Äompagnie Sontonniere,
1 „ Slrtitterietrain,
4 „ ©enietritppen,

12 „ Slrmeetrain,
7 ©eftionen Serroaltungëtruppen,
4 Äompagnien ©enbarmerie

unb bot einen ©ffeîtioftanb oon 52,000 ÎDÎann unb

16,000 Reit««, 8aft= unb ^ugttjieren. ftteju fommen
nodj bie © o u m ë ber arabifdjen Süreau'e in oa«=

riabler gaì)l unb bte Sterritorialtrnpp e n,
beftetjenb auê 8 Sataittonen ^uaoen, 1 Sataitton
Säger, 1 Sataiüon ©onaniere, 4 ©êfabronen
Chasseurs d'Afrique, 1 Gêfabron Chasseurs
forestiers unb 13 Äüftenbatterien.

Sielfad) ift bie grage attfgeroorfen, roarum biefe]

jur 3üa)tigitng ber Arumirë metjr ale gemigenben
Struppen nidjt fdjleunigft mobtlifirt unb oorgefûljrt
rourben; ia bie Oppofttionëpreffe benutzte fogar bie

ttntertaffung biefeê allerbingê fdjeinbar natürlidjfteit
unb am rafctjeften jum 3iete füfjrenben Serfaljrenê
ju ftettenroeië tjeftigen Singriffen gegen ben Äriege««

minifter. SSlan barf aber jur ridjtigen Seurtljei=
lung biefer grage bie in Sllgier ttjatfâctjtidj oorlie««

genben Serljâltniffe nidjt oergeffen.
Slngefidjtâ ber gâljrenben ©timmung in ber ein««

tjeimifdjen Seoôlferung unb in Slnbetradjt beê mit
ben ^nfulten ber Arumirê fonberbarer SBeife

oinbicirenben ïï)îorbeë beê Oberft flattere unb

fetner Segteiter burdj bie Stuaregë, oen granïreidj
felbftoerftânblidj nidjt ungeatjnbet laffen fann, roäre

eë nidjt îlug, bie algerifdjen ©arnifonen plôi-jlidj
oon Struppen ju entblößen, ©ie Regierung tjat
bie itjr burd) ben Slufftanb ber Straber oon 1870

ju Sttjeil geworbene Setjre geroifj nidjt oergeffen.
©ie Urfadjen biefer ^nfurnîtion finb burdj bie

oon ber Rationaloerfammlung angeorbnete Unter*
fudjung ooüftänbtg aufgebetft. SSlit bem erften Slb««

marfdj ber franjôftfdjen Struppen auâ Sllgier maa>
ten fidj fiijon einige iufitrreftionette Seroegungett
unter ben Slrabern bemerfbar, ale aber bie Ratio««

naloerttjeibigung ptöfelidj bie Äolonie ganj oon
Struppen entblößte, brad) ber Slufftanb in tjeüett

glammen auê. ©tuer «SBiebertjolung ber bamatigen
©reigniffe roitt fiaj ber ©eneral garre ïeineêroegê
auëfefeen unb Ijat batjer — unbefümmert ob aüem

Oppofitionâgefdjrei — in ©rroägttng ber politifdjen
Sage ber «^rooin^ jur Silbung beê ©rpebitionêïorpê

Serftärfungetruppen auê granïreidj t)ex-

angejogen, unb jroar:
Infanterie.

3e 1 Sataitton oom 3., 15., 17., 86. unb 143.

Infanterieregiment,
ie 2 Sataittone oom 18., 22, 40., 57., 83., 96.

122., 144. unb 142. Infanterieregiment,
baê 7., 27. unb 29. Sägetbataiüon,

Stotal 26 Sataiüone, 13,300 Wanxx.

Äaoaüerie.
3e 3 ©ëfabronen oom 7. uub 13. ^cigerregimente

ju bferbe unb oom 11. ^ufaretiregimente,
Stotal 9 eëfabronen, 1300 Wann, 1300 ^fevbe.

Slrtiüerie.
6V3 Satterten oerfdjiebener Regimenter (38 ®e»

fdjüfee),
Stotal 600 SSiann unb 600 Sferbe.

©enie.
3 Äompagnien unb 1 ©eftion beë 2. ©enieregi=

menteê,
Stotal 400 SSiann.

Slrmeetrain.

©etadjementê oerfd)iebener ©sfabronen : 500 Wann
unb 1000 Saftttjiere.

Serroaltungëtruppen.
200 Slrbeiter unb Äranfenroärter.

©aë auë biefen Serftärfungetruppen unb Stfjei-

len beë algerifdjen 19. Slrmeeforpë gebildete <Sr=

pebitionêforpê ift unter bie Sefetjle beë ©eneralë
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3 Regimenter algerischer Tirailleurs à, 4 Bataillone
und 1 Depotkompagnie,

1 Regiment Fremdenlegion à, 4 Bataillone,
3 Bataillone leichter afrikanischer Infanterie,
5 Strafkompagnien,
je 1 Bataillon vom 7,, 11., 34., 5V., 59. und 108.

Linienregimente,
Total 41 Bataillone, 29,500 Mann.

Kavallerie.
4 Regimenter OKasseurs à'^,kr!<zue à 0 Eskadronen,
3 „ Spahis à 0 Eskadronen,
je 4 Eskadronen vom 2. und 4. Husarenregimente,
die 6., 7. und 8. Remontenkompagnie,

Total 50 Eskadronen, 10,000 Mann; 8,500 Pferde.

Artillerie.

Détachements verschiedener Regimenter aus Frank¬
reich und 12 Fuhbatterien (von denen einige

zu reitenden und Gebirgsbatterien formirt sind),
1 Kompagnie Pontonniere,
1 « Artillerietrain,

Total 2,500 Mann; 1,400 Reit-, Zug- uud
Lastthiere.

Genie.
4 Kompagnien Sappeur-Mineure,
1 Sektion Sappeur-Kondukteure,
(detachirt von verschiedenen Bataillonen aus Frankreich),

Total 500 Mann, 200 Reit-, Zug- und
Lastthiere.

Train.
12 Kompagnien, detachirt von den Traineskadronen

aus Frankreich,
Total 4.000 Mann; 3,500 Reit-, Zug- uud

Lastthiere.

Administration.
die 19. Sektion der Sekretäre des Stabes und der

Rekrutirung,
die 19., 20. und 2l. Sektion der Verwaltungsbe¬

amten und Arbeiter,
die 19., 20. und 21. Sektion der Krankenwärter,

Total 3,500 Mann.
Gendarmerie,

die 19. Legion zn 4 Kompagnien; 900 Mann und
700 Pferde.

Das 19. Armeekorps besteht somit aus:
41 Bataillonen Infanterie,
50 Eskadronen Kavallerie,
12 Batterien Artillerie (72 Geschütze),

1 Kompagnie Pontonniere,
1 „ Artillerietrain,
4 „ Genietruppen,

12 „ Armeetrain,
7 Sektionen Verwaltungstruppen,
4 Kompagnien Gendarmerie

und hat einen Effektivstand von 52,000 Mann und

16,000 Reit-, Last- und Zugthieren. Hiezu kommen

noch die Go um s der arabischen Bureau's in
variabler Zahl und die Territorialtrnpp e n,
bestehend aus 8 Bataillonen Zuaven, 1 Bataillon
Jäger, 1 Bataillon Douaniers, 4 Eskadronen
(ÜKässeurs ä'^fri^ue, 1 Eskadron LKusseurs
forestiers und 13 Küstenbatterien.

Vielfach ist die Frage aufgeworfen, warum diese!

zur Züchtigung der Krumirs mehr als genügenden
Truppen nicht schleunigst mobilisirt und vorgeführt
wurden; ja die Opposttionspresfe benutzte sogar die

Unterlassung dieses allerdings scheinbar natürlichsten
und am raschesten zum Ziele führenden Verfahrens
zu stellenweis heftigen Angriffen gegen den
Kriegsminister. Man darf aber zur richtigen Beurtheilung

dieser Frage die in Algier thatsächlich
vorliegenden Verhältnisse nicht vergessen.

Angesichts der zählenden Stimmung in der

einheimischen Bevölkerung und in Anbetracht dcs mit
den Insulten der Krumirs sonderbarer Weise
vindicirenden Mordes des Oberst Platters und

seiner Begleiter durch die Tuaregs, den Frankreich
selbstverständlich nicht ungeahndet lassen kann, wäre
es nicht klug, die algerischen Garnisonen plötzlich

von Truppen zu entblößen. Die Regierung hat
die ihr durch den Aufstand der Araber von 1870

zu Theil gewordene Lehre gewiß nicht vergessen.

Die Ursachen dieser Jnsurnktion sind durch die

von der Nationaloersammlung angeordnete
Untersuchung vollständig aufgedeckt. Mit dem ersten

Abmarsch der französischen Truppen aus Algier machten

sich schon einige insurrektionelle Bewegungen
unter den Arabern bemerkbar, als aber die

Nationalvertheidigung plötzlich die Kolonie ganz von
Truppen entblößte, brach der Aufstand in hellen

Flammen aus. Einer Wiederholung der damaligen
Ereignisse will sich der General Farre keineswegs
aussetzen und hat daher — unbekümmert ob allem

Oppositionsgeschrei — in Erwägung der politischen

Lage der Provinz zur Bildung des Expeditionskorps

Verstärkungstruppen ans Frankreich

herangezogen, und zwar:
Infanterie.

Je 1 Bataillon vom 3., 15., 17., 86. und 113.

Infanterieregiment,
je 2 Bataillone vom 18., 22, 40., 57., 83., 96.

122., 144. und 142. Infanterieregiment,
das 7., 27. und 29. Jägerbataillon,

Total S6 Bataillone. 13.30« Mann.
Kavallerie.

Je 3 Eskadronen vom 7. und 13. Jägerregiments
zu Pferde und vom 11. Husarenregimente,

Total 9 Eskadronen, 1300 Mann, 1300 Pferde.
Artillerie.

6'/z Batterien verschiedener Regimenter (38 Ge¬

schütze),

Total 600 Mann und 600 Pferde.
Genie.

3 Kompagnien und 1 Sektion des 2. Genieregi¬

mentes,
Total 400 Mann.

Armeetrain.
Détachements verschiedener Eskadronen: 500 Mann

und 100« Lastthiere.

Verwaltungstruppen.
200 Arbeiter und Krankenwärter.

Das aus diesen Verstärkungstruppen und Theilen

des algerischen 19. Armeekorps gebildeie

Expeditionskorps ist unter die Befehle des Generals
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g o r g em o I, Äommanbant ber ©ioifion oott Äonftan««

tine, gefteüt unb in 3 Äolonnen getljeilt. SBeiter;
tjiii roerben roir bie Ordre de bataille beâ Äorpe
(nadj ber „Armée française") mittljeiten.

©te Äolonne beê linfen g lü g eie, be«

ftetjenb auâ ben 3 Srigaben Sincenbon, ©attattb
uub Ritter, nebft ©pejialroaffen, roirb oom ®exxe-

rai © e lebe eque fommanbirt. ©ie beiben erft««

genannten Srigaben finb auê Serftärfungetruppen,
bie britte ift atte algerifdjen Struppen formirt.

©ie Äauaüeriebrigabe ©aume bilbet bie («Sen««

trume=«Äol ontie uttb beftetjt meiftenê auâ oon
granfreid) gefommenen (lëfabronen. Rur roenige
lisfabroueu ©patjiê uub Chasseurs d'Afrique ftnb
itjr jugetbeilt.

©ie Srigaben Sogerot (algerifaje Struppen) unb
bu Srem (Serftärfungetruppen) formiteli unter
bem Sefetjle beê ©eneralë Sogerot bie redjte
Ä o lo n n e. Sludj biefer Äolonne finb bie nöttjigen
©pejialroaffen beigegeben.

Sn Sejug auf bie Setfönlidjfeiten ber oorftetjenb
angegebenen ©enerâle beê (Srpebitiousforpe ïônnen
roir einige ©etailê geben, bie nidjt otjne Sntereffe finb.

©er ©eneral gorgemol, roeldjer im Satjre 1821

ju Stjerotteë in ber ßreufe geboren rourbe, trat
1839 in bie Äriegefdjule oon ©t.ßtjr unb befttcljte

fpäter bie ©eneralftabâfdjule, roeldje er 1844 mit
bem ©rabe eineê Steutenantê oerliefj. (Sx biente mit
Sluëjeidjnung in Slfrifa unb in Stalten. 1870 rücfte

er jum Oberften oor unb ttjat feine ootte ©djulbigs
feit im Äriege gegen ©eutfdjlanb, nad) beffen Se«=

enbtgung er jum Srigabegeneral ernannt rourbe.
©ie Ernennung beê ©ioifionëgeneralë ©elebecque

jum Oberfommanbanten einer ber Operationëfo««
ïônnen rourbe in Sllgerien feljr gut aufgenommen,
•ba er für einen tüdjtigen ©olbaten gilt. (St ift
57 Satjr alt, nodj feljr rüftig unb tjat faft fein
ganjeê Seben oor bem geinbe geftanben, ben Ärim=
trieg, ben gelbjug gegen bie Äabtjten (1857), ben

italienifdjen Ärieg, ben gelbjug in Wtt'xlo mitge««

madjt unb im beutfd)=franjöfifdjen Äriege bei Wtfy
eine Srigabe ber ©ioifion ginier gefütjrt. Sllgerien
fennt er in atten feineu Sttjeilen.

©er ©eneral Sogerot fütjrte fdjon feit metjreren
Satjten baê Äommanbo in Stebeffa, an ber tuttefù
fetjen ©renje unb in ber Srooinj Äonftantine unb
fennt Sanb unb Seute beë Ariegëfdjauplafeeê auf
baë ©rünblidjfte. Wan tjat ber oon iljm befestigten
Äolonne batjer audj eine ber toidjtigften Rotten bei
ben beoorftetjenben Operationen jugettjeilt.

Sludj oon bem ©eneral Ritter barf behauptet
roerben, bafj er ben Ariegefdjauplafc genau tenne,
benn er ì)at lange Satjre in Sllgier gebient unb
roar nadjeinanber ©jef beë (Jercle'ê unb bann ber

militärifdjen ©ubbioifion oon Sône.
©er ©eneral Sincenbon ift erft 48 Saljr alt unb

einer ber iüngftett ©eneräle ber (Srpebition. %xn

Satjre 1852 trat er ale Solontâr in bte Slrmee
unb madjte eine brillante Aarrière. (Sx geniefjt in
ber Slrmee ben Ruf eineê auêgejeidjneten Offijiere.

(gortfefeung folgt.)

Ueber bie Unterjiffijierëfrûfje in ber

fdjhtetjeriftljen 5lnnee.

(Bortrag im Ofpjlet«»creln bet ©tabt Bern, fjefjaflcn »Ott Jprn.

ZI). 3 wirft), Dbetlieutenant ber anfanici le.)

(Schluß.)

III. © i e S e r io e n b u n g uub S e tj a n b l u u g

ber Unteroffijiere.
SJenn ber Unteroffijier ber Untergebene beê Offi«-

jiers ift, fo ift er nidjtêbeftoroeuiger fein Mitar««
better unb foli aud) ala foldjer oerroenbet unb be=

tjanbelt roerben. ©o laffe man benn bem Uli tet=

offijier innertjalb feiueâ ÏBirfungâïreifeê bie mög=

lidjfte greitjeit, otjne itjn burd) ju oiele Sorfdjrifteit
einzuengen ober feilte Snitiatioe burdj beftänbiges

Äorrigiren lafjm ju legen. Ratürlidj mufj er für
fein Sttjun unb Saffen oerantroortlidj gemadjt roer««

ben, gerabe biefe Serantroortlidjfeit roirb aber ein

neuer ©porn für feineu (Sifer fein.
(Si fommt bie unb ba oor, bafj ber Offijier in

falfdjem ©ienfteifer felbft bie bem Unteroffijier ju=
fattenben Obliegenheiten oerridjtet uub bamit ber

Äompagnie einen ©ienft ju erroeifen glaubt; in
SMrïliajïett fdjabet aber biefeâ Serfaljren meljr ale
eê xxüfyt, inbem baburdj bie ©elbftftänbigfeit beê

Unterofpjiere oerminbert unb feine Slutorität gegen««

über ber Mannfdjaft erfdjüttert roirb. ©er Offi««

jier barf fidj nidjt in bie ©etaitë oerlieren, foli
fidj alfo audj nur im Rottjfatte mit benfelben ab=

geben, ©abei fann er gteidjrooljl bie SSBirffamteit
beê Unteroffijierâ beobadjten unb feine Semerfun«

gen auf eine ©elegentjeit oerfparen, roo ber Unter««

offijier burdj biefelben nidjt oor feilten Äameraben
ober gar feinen Untergebenen bfoëgeftettt roirb.

Sn Setreff ber S e tj a n b l u n g ber Unteroffijiere
ift eâ nur ju begrûfjen, bafj man fie in neuerer

3eit aud) tjierin oor ber Mannfdjaft auâjujeidjnen
fudjt, roaâ geroifj baju beiträgt, itjr Slnfetjen ju er=

bôljen. ©ê roerben bie tjötjeren Unteroffijiere be=

fonberë logirt, fo bafj nur bie-Äorporate ale gita'
merdjefê bei ber Mannfdjaft bleiben, ebenfo fpei=

fen bie Unteroffijiere in einem befonbern dimmer.
gu roünfdjen roâre nur, bafj man, ftatt roie biêljer
atte getbroeibeï, atte gouriere unb atte SBadjtmeifter
in Je ein jammer ju legen, ie ben gelûroeibel unb

gourier, foroie atte SBadjtmeifter berfelben Äom»

pagnie in ie ein befonbereê 3immer logiren roürbe.

gxvax beanfprudjt biefeê Serfafjren 8 fteinere ginx*
mer ftatt roie biêljer 2 îleinere unb 1 grôfjereë,
iebod) tjat eë ben Sorttjeil, bafj bie Unteroffijiere
auf bem Äompagniereoter rootjnen unb ftdj, inêbe=

fonbere gelbroeibel unb gouriere, beffer in bie §änbe
arbeiten ïônnen. SBai bit Serpflegttng anbetrifft,
fo fommt man oieïïeidjt mit ber gtit batjin, bafj

man ben Unteroffijieren ntdjt nur ein befonbereê

©peifejimmer, fonbern audj eine befonberê Ménage
oerabfolgt. S# erlaube mir Ijiebei, auf einen Sluf=

fatj aufmerffam ju madjen, ber oor \x/% Sauren
in ber „fdjroeij. Militärjeitung", foroie ben „Slat««
tern für Äriegaoerroaltung" über bie ©ampffüdje
beë Rljetmfcrjert Snfanterie««Regimentê Rr. 39 er«=

fdjienen ift.
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Forgemol, Kommandant derDivision vouKonstan-
tine, gestellt und in 3 Kolonnen getheilt. Weiterhin

werden wir die Orclre <Ze bataille des Korps
(nach der „^rmöe iranhaise") mittheilen.

Die Kolonne des linken Flügels,
bestehend aus den 3 Brigaden Vincendoli, Gallano
uud Ritter, nebst Spezialmaffen, wird vom General

Delebecque kommandirt. Die beiden

erstgenannten Brigaden sind ans Verstärkungstruppen,
die drille ist aus algerischen Truppen formirt.

Die Kavalleriebrigade Gaume bildet die E en -

tru ms-Ko l o un e und besteht meistens aus von
Frankreich gekommenen Eskadronen. Nur wenige
Eskadronen Spahls und OKasseurs i_l'^iriczue sind

ihr zugetheilt.
Die Brigaden Logerot (algerische Truppen) und

du Brem (Verstärkungstruppen) formiren unter
dem Befehle des Generals Logerot die rechte
N olo nne. Auch dieser Kolonne sind die nöthigen
Spezialmaffen beigegeben.

In Bezug auf die Persönlichkeiten der vorstehend

angegebenen Generäle des Expeditionskorps können

wir einige Details geben, die nicht ohne Interesse sind.
Der General Forgemol, welcher im Jahre 1821

zu Azerolles in der Creuse geboren wurde, trat
1839 in die Kriegsschule von St.Cyr und besuchte

später die Generalstnbsschule, welche er 1844 mit
dem Grade eines Lieutenants verlies;. Er diente mit
Auszeichnung in Afrika und in Italien. 1870 rückte

er zum Obersten vor und that seine volle Schuldigkeit

im Kriege gegen Deutschland, nach dessen

Beendigung er zum Brigadegeneral ernannt wurde.
Die Ernennung des Dioisionsgenerals Delebecque

zum Oberkommandanten einer der Operationsko-
lonnen wurde in Algerien sehr gut aufgenommen,
da er für einen tüchtigen Soldaten gilt. Er ist
57 Jahr alt, noch sehr rüstig und hat fast sein

ganzes Leben vor dem Feinde gestanden, den Krimkrieg,

den Feldzug gegen die Kabylen (1857), den

italienischen Krieg, den Feldzug in Mexiko mitgemacht

und im deutsch-französischen Kriege bei Metz
eine Brigade der Division Finier geführt. Algerien
kennt er in allen seinen Theilen.

Der General Logerot führte schon seit mehreren
Jahren das Kommando in Tebessa, an der tunesischen

Grenze und in der Provinz Konstantine und
kennt Land und Leute des Kriegsschauplatzes auf
das Gründlichste. Man hat der von ihm befehligten
Kolonne daher auch eine der wichtigsten Rollen bei
den bevorstehenden Operationen zugetheilt.

Auch von dem General Ritter darf behauptet
werden, daß er den Kriegsschauplatz genau kenne,
denn er hat lange Jahre in Algier gedient und
war nacheinander Chef des Cercle's und dann der
militärischen Subdivision von BSne.

Der General Vincendon ist erst 48 Jahr alt und
einer der jüngsten Generäle der Expedition. Im
Jahre 1852 trat er als Volontär in die Armee
und machte eine brillante Karriere. Er genießt in
der Armee den Ruf eines ausgezeichneten Offiziers.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Unterosfiziersfrage in der

schweizerischen Armee.
(Vortrag im OlfizierSvcrein der Stadt Bern, gehalten von Hrn,

Th, Zwicky, Oberlieutcnant dcr Infanterie.)

(Schluß.)

III. Die Verwendung und B e h a n dln n g

der Unteroffiziere.
Wenn der Unteroffizier der Untergebene des OfsizierS

ist, so ist er nichtsdestoweniger sein Mitarbeiter

und soll auch als solcher verwendet und
behandelt werden. So lasse man denn dem

Unteroffizier innerhalb seines Wirkungskreises die
möglichste Freiheit, ohne ihn durch zu viele Vorschriften
einzuengen oder seine Initiative durch beständiges

Korrigiren lahm zu legen. Natürlich muß er für
sein Thun und Lassen verantmortlich gemacht werden,

gerade diese Verantwortlichkeit wird aber cin

neuer Sporn für seinen Eifer sein.

Es kommt hie und da vor, daß der Offizier in
falschem Diensteifer selbst die dem Unteroffizier
zufallenden Obliegenheiten verrichtet und damit der

Kompagnie einen Dienst zu erweisen glaubt; in
Wirklichkeit schadet aber dieses Verfahren mehr als
es nützt, indem dadurch die Selbstständigkeil des

Unteroffiziers vermindert und seine Autorität gegenüber

der Mannschaft erschüttert mird. Der Offizier

darf sich nicht in die Details verlieren, soll
sich also auch nur im Nothfalle mit denselben

abgeben. Dabei kann er gleichwohl die Wirksamkeit
des Unteroffiziers beobachten nnd seine Bemerkungen

auf eine Gelegenheit versparen, wo der

Unteroffizier durch dieselben nicht vor seinen Kameraden
oder gar seinen Untergebenen blosgestellt wird.

In Betreff der B e h a n dlu n g der Unteroffiziere
ist es nur zu begrüßen, daß man sie in neuerer

Zeit auch hierin vor der Mannschaft auszuzeichnen

sucht, was gewiß dazu beiträgt, ihr Ansehen zu
erhöhen. Es werden die höheren Unteroffiziere
besonders logirt, so daß nur die Korporale als
Zimmerchefs bei der Mannschaft bleiben, ebenso speisen

die Unteroffiziere in einem besondern Zimmer.
Zu wünschen wäre nur, daß man, statt wie bisher
alle Feldmeibel, alle Fourier« und alle Wachtmeister
in je ein Zimmer zu legen, je den Feldmeibel und

Fourier, sowie alle Wachtmeister derselben

Kompagnie in je ein besonderes Zimmer logiren würde.

Zwar beansprucht dieses Verfahren 8 kleinere Zimmer

statt wie bisher 2 kleinere und 1 größeres,
jedoch hat es dcn Vortheil, daß die Unteroffiziere
auf dem Kompagnierevier wohnen und sich,

insbesondere Feldmeibel und Fouriere, besser in die Hände
arbeiten können. Was die Verpflegung anbetrifft,
so kommt man vielleicht mit der Zeit dahin, daß

man den Unteroffizieren nicht nur ein besonderes

Speisezimmer, sondern auch eine besondere Msnage
verabfolgt. Ich erlaube mir hiebei, auf einen Aufsatz

aufmerksam zu machen, der vor 1'/5 Jahre»
in der „schweiz. Militärzeitung", sowie den „Blättern

für Kriegsverwaltung" über die Dampfküche
des Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 39
erschienen ist.
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